












 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Von April 1996 bis Januar 2000 führte Herbert Bee als 28. Vorsit-
zender die Geschicke des Sportverein Weils. Zweimal musste der 
Traditionsverein in dieser Zeit absteigen und erstmals den Gang 
in die Bezirksliga antreten. Im Zuge der Sanierung der Sportanla-
gen durch sie Stadt Weil am Rhein, renovierte der SVW in dieser 
Zeit die Vereinsgaststätte und erstellte die neue doppelstöckige 
SVW-Geschäftsstelle. 
 
Herr Bee, im April 1996 wurden Sie auf der Generalversamm-
lung des SVW zum 1. Vorsitzenden und damit zum Nachfolger 
von W. Pfaffenhausen gewählt. Wie entstand die Verbindung 
zum Verein und mit welchen Zielen traten Sie ihr Amt an? 
Ich bin seit meinem Umzug 1978 nach Weil am Rhein mit dem 
Verein verbunden. Bei der Jahresfeier 1995 wurde ich von den 
damaligen Verantwortlichen angesprochen, ob ich mir ein Enga-
gement im SV Weil vorstellen kann. Ich wollte in der Zukunft 
vermehrt auf eigene  Jugendspielern zugreifen um den Verein 
auch finanziell zu entlasten. 
 
Nur zwei Monate nach Ihrem Amtsantritt stand nach vierjähri-
ger Verbandsligazugehörigkeit der Abstieg in die Landesliga 
fest. Ein denkbar schlechter Einstieg für Sie als Vereinsboss. 
Schon bei Ihrem Amtsantritt war der Abstieg vorauszusehen, 
oder? 
Zur Amtsübernahme im April 1996 war von sportlicher Seite aus 
klar, dass die 1. Mannschaft um den Abstieg mitspielt. Von da-
her war es für mich keine große Überraschung. 
 
In der Saison 1996/1997 wurde der Wiederaufstieg in die Ver-
bandsliga angestrebt, so wurde auch der Kader entsprechend 
verstärkt. Relativ schnell deutete sich jedoch an, dass die 
Mannschaft nur Mittelmaß war und so musste L. Lawicki zur 
Winterpause seinen Stuhl räumen. Nachfolger N. Schneider 
landete dann auch nur auf Rang 9. Wie sahen Sie diese Spiel-
zeit? 
In dieser Saison war ich vom Engagement der Spieler sehr ent-
täuscht. Bei vielen war eine Einstellung zum Verein gar nicht 
vorhanden. Oftmals ging es nur ums Geld. Wir trennten uns von 

Lothar Lawicki, weil unseres Erachtens ein Schnitt nötig war. Mit 
Norbert Schneider konnten wir einen jungen unverbrauchten 
Trainer verpflichten. 
 
Eine in grossen Teilen veränderte Mannschaft startete mit  
Neu-Trainer W. Reich nach einem 5:0 Sieg in Rimsingen als 
Tabellenführer in die Saison. Niemals ahnte damals, dass sich 
der SV Weil zum Ende der Horrorsaison von der überbezirkli-
chen Fußballbühne verabschieden musste. War das nicht zu 
vermeiden? 
Nach der Verpflichtung von Werner Reich waren wir davon aus-
gegangen, eine gute Rolle in der Landesliga zu spielen, zumal 
wir den Kader auch verstärkt hatten. Leider zeigte sich im Laufe 
der Saison, dass es zwischen Trainer und Mannschaft nicht har-
monierte. Der daraus resultierende Abstieg war für alle ein 
Schock. 
 
Über die Dörfer gejagt wurde der SV Weil in der Bezirksligasai-
son 1998/1999. Den Aufstieg verpasste die Mannschaft in den 
Relegationsspielen. Glück war ihnen in ihrer Amtszeit wahrlich 
nicht beschieden. 
Nach der Verpflichtung von Gerd Nußbaumer als sportlicher 
Leiter hatten wir in diesem Bereich eine Personalie optimal be-
setzt. Im ersten Jahr Bezirksliga musste sich die Mannschaft an 
ein neues Umfeld gewöhnen. Mit dem Ergebnis der Vizemeis-
terschaft konnte man zufrieden sein, zumal viele Jugendspieler 
in den Kader eingebaut wurden. Leider klappte es bei den Rele-
gationsspielen nicht mit dem Aufstieg. 
 
Während Ihrer Amtszeit wurde immer wieder über eine Fusion 
mit dem FC Friedlingen verhandelt. Die Gespräche scheiterte-
ten, stattdessen wurden Sie von der Jahresfeier des Westclubs 
ausgeladen und die SG der Jugendabteilung wurde von Fried-
lingen gekündigt. Was war damals los? 
Fusionsgespräche mit dem FC Friedlingen standen regelmäßig 
auf der Agenda beider Clubs. Grund hierfür war sicherlich auch 
die bisher gut funktionierende Zusammenarbeit in der Jugend-
spielgemeinschaft. Diese scheiterte schlussendlich aber an den 
Finanzen, da der FC Friedlingen nicht in der finanziellen Lage 
war, sich adäquat an den Kosten dieser SG zu beteiligen. Die 
Ausladung bei der Jahresfeier des FCF sehe ich im Nachhinein 
sehr gelassen, da einige Personen in der Vorstandschaft des FCF 
über gewisse Vorgänge nicht ausreichend informiert waren. Bis 
zum heutigen Tage pflege ich mit dem Friedlinger Urgestein 
Franz Karle sehr gute persönliche Kontakte. 
 
Am 28. Januar 2000 stellten Sie sich bei der Generalversamm-
lung nicht mehr zur Wahl und wurden von Ihrem Vize Gerhard 
Schmidt abgelöst. Warum legten Sie ihr Amt nieder? 
Nachdem ich eine turbulente Zeit beim SV Weil erleben durfte, 
ich beruflich aufgrund meiner Selbständigkeit sehr im Stress 
war, habe ich mich entschlossen nicht mehr für eine weitere 
Amtszeit zu kandidieren. Mit Gerhard Schmidt stand ja mein 
bisheriger Vize-Vorsitzender auch für die Amtsübernahme be-
reit. 
 
Dem Verein blieben Sie weiterhin verbunden. Seit zehn Jahren 
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Herr und Frau Weil im monologischen Dialog 

 

Egal, der Pfeifenmann hat immer Recht 


